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225. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Mat. Anläßlich der im Zollparlament von 
den! Abgeordn ten v. Bennigjen und v. Thüngen gehaltenen Reden 
ſchrelbt die „Prov.⸗C.“: Dieſe Ansſprache der Vertreter von Nord 
und Süd iſt von der glücklichſten Vorbedeutung für die Ent⸗ 
wickelung der gemelnſamen Thätigkeit. Es iſt eine wichtige und 
hocherfteuliche Tdatſache, daß einer der entſchtedenſten Vertreter 
der Intereſſen Süddeutſchlands, welt entfernt, den Ausbau der 
bereits gewonnenen Gemelnſchaft von der Hand zu weiſen, ſich mit 
Entſchledenhelt, ja mit Wärme auf den Boden der Verträge ſtellt 
und freudig an dem Aue bau derſelben, an der fortſchreltenden 
Einigung mitzuarbeiten ſich bereit erklärt. Je unumwundener der 
Vertteter Süddtutſchlands die Eintracht zwiſchen Nord- und Süd- 
deutſchland betonte, um ſo mehr war es geboten, den Süddeutſchen 
gegenüber auch den Schein zu vermelden, als ſolle in Bezug auf 
den Gang der nationalen Entwickelung irgendwie Gewalt ange- 
than werden; je mehr durch jeine Acußerungen die Hoffnung feted⸗ 
licher Berftändigung eıhöht wurde, deſto weniger durften beſonnene 
Patrioten es für angemeſſen halten, ducch einen welter ausge- 
ſponnenen Adreßkampf, in welchem unfehlbar die Gegenſätze und 
Leldenſchaften hart aufeinander geſtoßen wären, jene Hoffnung 
wieder zu trüben und zu verkümmern. Die konſervatlve Partei 
im Zollparlamente hat ſich ein Verdlenſt um dle nationale Sache 
erworben, indem fie verhütete, daß ein Antrag, welcher im ver- 
meintlichen Jatereſſe der deutſchen Einheit geftellt war, zu einem 
Anlaß neuen Parteiftreites und tieferen Zwieſpaltes wurde. Wer 
die Vorgänge bei der Adreßberothung und fangen erwägt, wird 
daraus die erböbete Zuverſicht ſchöpfen, daß der Weg thatſächlicher 
Gemeinſchaft ſicherer als alle anderen Wege zur Auegleſchung der 
Gegenſäße und dadurch zur vollen und wahren Einigung zwiſchen 
Nord und Süd zu führen geeignet iſt. 

— Dem Vernehmen nach wird die Angelegenheit wegen Ab- 
trennung des Marine-Mintfteriums von dem Kriegs-Mint⸗ 
Rerium nach der nahe bevorſtehenden Rückkehr des Kriegs-Miniſters 
von feinem Urlaube entſchleden werden. Als künftiger Marine- 
Miniſter wird der Vice-Admiral Jachmann genannt. Bekanntlich 
war ſchon einmal vorübergehend ein Marine-Mintſter in Preußen, 
der Vice-Admiral Schröder, in dem Miniſtertum Hohenzollern- 
Auerswald thätig. 

— Die „Newyorker Handelszeitung“, welche ſich, gleich den 
deutſch⸗amerikan ſchen Blättern, immer ſehr wohlwollend über die begonnene 
Neugeſtaltung Deutſchlands geäußert hat, knüpft an den Aeſchluß des Ver⸗ 
trages zwiſchen d ddeutſ der Union über die Rechts⸗ 

tniſſe Der; as andere Staatsgebiet 


2 u olle A Gefatten, nicht mehr vom norddeutſchen 
ude, n nur noch von Deutſchland zu reden, denn der Main iſt 
ein ſo ſchmales Gewäſſer, daß er ſich aus der weiten Entfernung nicht gut 
Anterſcheiden läßt, und ob er heute oder morgen als Grenze überſprungen 
wird, darauf kommt es am Ende wenig an. Ueberdies muß dem, was im 
erhältuig zum Auslande für den Norden gilt, ſich auch der Süden an⸗ 
chließen, jo daß uns die neue Tricolore nicht nur prinzipiell, ſondern auch 
toatſächlich und praktiſch das ganze Deutſchland repraſentirt. Hätte die 
Gründung des Bundes unter preußiſcher Führung nur die Wirkung, die 
beiden großen Nationen zu Geſchwiſtern zu machen, ſo müßte man ſie ſchon 
allein unter dieſem Geſichtspunkte als eine Wohlthat für die Menſchheit be⸗ 
deͤchnen, und ſchon hieraus erklärt ſich die ungetheilte Freude, mit welcher 
as Ereiguiß hier begrüßt wurde. Deutſchland kann erſt jetzt durch das 
Bundniß mit Amerika den humaniſirenden Einfluß auf die Weltverbältniſſe 
ben, zu dem es beruſen iſt, und andererſeits iſt nur im Verein mit 
eutſchland Amerika im Stande, feine Prinzipien zur allgemeinen Gel⸗ 
ung zu bringen. Beide zuſammen tragen jetzt einen neuen Grundſatz in 
das Völterleben hinein und löſen damit ein großes Problem. Sie prokla⸗ 
Miten, daß der Menſch nicht an die Scholle gebunden, daß er nicht der 

eibeigene des Staates iſt, in dem er geboren worden, ſondern daß er ſeine 

ürgerpflichten erfüllen kann, wo er will. Deutſchland und Amerika gehen 

dran, und nicht nur England, ſondern Alle müſſen folgen. Dies iſt die 
erſte That des neugeſtalteten Deutſchlands, das erſte Verdienſt, das es ſich 
um die Meuſchheit erworben. Und ſchon gewahrt man das, was felgen 
nd, — Beim Abſchluß des Parifer Vertrages weigerten ſich die Vereinig. 
dez taaten, demſelben beizutreten, wenn ſie nicht die vollſtändige Freiheit 
andels auf hoher See während eines Krieges durch ihn anerkannt 

ud damit nicht nur der Guerillakrieg, ſondern auch das offizielle Raub⸗ 
weſen auf dem Meere beſeitigt werde. Jetzt ertönt dieſe Forderung im 
For laentegebäude zu Bertin. Was die Republik feit ihrem Beſtehen ge⸗ 
1 rdert, das verlangt jetzt Deutſchland, und Beiden zuſammen wird es ge⸗ 
funden, es ins Leben einzuführen. Ven jenem Augenblick an aber wird 
5 rden Weltoerkehr eine neue Aera beginnen. Es wird die Quelle der 
ſeirderblichſten Demoraliſation und fortwährender Beſorgniß geſchwunden 
um „Die deutſche Regierung wird die la langen einleiten, die ante» 
kaniſche, auf deren Hülſe fie rechnet, ihr entgegenkommen. Verſtändigen 

9 dieſe beiden Nationen, was ihnen durchaus nicht ſchwer fallen wird, jo 

eißt es wiederum: Eugland und die Uebrigen müſſen folgen! Sie mögen 

0 ſträuben, aber nachgeben müſſen ſie, früher oder ſpäter. So ſind die 

eiden Nationen, welchen Millonen Bürger gemeinſam angehören, berufen, 
3 großen Einfluß auf die Weltgeſtaltung zu üben, und dieſer Einfluß 
Sen der Natur der Sache nach ſtets nur ein ein heilſamer, beglückender, 
fene s, ſein. Es wird durch ſie keine Zwietracht geſtiftet, ſondern ber 


gt. Sie verbinden ſich nicht zum Kriege, ſondern zum Frieden. Sie 
wielguiren und tompfottiren nicht; was fie wollen, das darf alle Welt 
mile, denn es gereicht aller Welt zum Heile. Nicht mit Bangen, ſondern 
bt freudiger Hoffaung ſchauen die Voller anf dieses Bündniß. Sollten 
die uns nicht freuen, und ſollten wir nicht ſtolz fein auf die Mittterrolle, 
e das Geſchick und freie Wahl uns zugewieſen? Wie ſehr auch in Deulſch⸗ 
get ſeloſt die Meinungen Über das, was die letzten Jahre gebrucht haben, 
heilt ſein mögen, bier blicken wir über das Kleinliche, Niedrige hinweg 
un gewähren nur den großartigen Fortſchritt gegen früher. Wir fragen 
— welcher Art das Verhältniß Deutſchlands zum Auslande geweſen, 
un Alles beim Alten geblieben wäre, und wie es jetzt if. Der alte 
Dan „yſo weit die deutſche Zunge klingt“ und noch etwas weiter, machte 
; eutſchland zur Null, zum Geſpött der Welt; der neue geſtattet es ſelbſt 
lezigen, unvollkommenen Stadium der Entwickelung zur Macht. Preu⸗ 
den re nicht im Stande geweſen, mit der großen Republik zuſammen 
dort vökterrechtliche Normen aufzuſtellen; dies zu thun, war Deutſchland 
r ehalten. Wird jetzt das Auswanderungsweſen jo regulitt, daß 
der „ Migrant aufhört, eine Waare zu ſein, fo verdanken wir dies 
Schiffſuen Ordnung der Dinge. IE jetzt ein neuer Handels. und 
Re llabrts-Vertrag, der anderen Völker zum Muſter dienen ſoll, im 
Amerit do gilt hiervon daſſelbe. Werden wir jetzt als Deutsche in 

5 a nicht bemitleidet, ſondern geehrt und geachtet, und knüpfen uns in 


Stettiner 


u 
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Folge deſſen doppelt heilige Bande der Pietät an das alte Heimathsland, 
ſo datirt ſich dieſer erfreuliche Wechſel von der Gründung des Bundes her, 
deſſen Reichstag in Berlin tagt. Auch wir finden noch viel an dem Werke 
auszuſetzen. Aber wie wiſſen, daß es noch nicht vollendet iſt, und ſehen 
ſeiner Vervollſtändigung mit Vertrauen entgegen; denn hier in Amerika 
haben wir gelernt, wozu ein Volk fähig iſt, wenn es will, und dem Volke, 
dem wir der Geburt nach angehören, trauen wir nicht weniger guten Willen 
und nicht weniger Euergie zu, als dem amerikaniſchen, welches zum großen 
Theil durch deutſche Hülfe ſo Gewaltiges vollbracht. Von dem Zuſammen⸗ 
wirken Deutſchlands und Amerikas liegt nur der erſte, ſchwache Anfang 
vor. Je näher ſie einander kommen, je mehr fie ſich verſtändigen, deſto 
fruchtbriugender und ftolzer wird die Aufgabe der Deutſch⸗Amerikaner fein, 

Gotha, 13. Mal. Se. Majeſtat der König von Preußen 
bat dem Dr. Petermann die Summe von 5000 Thalzen als Bei- 
trag für die deutſche Nordpol⸗Expeditlon überwelſen laſſen. 


Ausland. 

Wien, 12. Mai, Anläßlich der Errichtung der fünften 
Bataillone bel den Jafanterle-Regimentern ſah ſich das erſte 
Zruppen-Divifions-Kommando gezwungen, die Frequentanten (Offi⸗ 
zlere) zu ihren betreffenden Truppenkörpern einrückend zu machen, 
und ordnete zu dieſem Behufe eine am 7. d. Mts. in der Aljer- 
kaſerne ſtatigefundene Schluß prüfung unter Beifein der Herren 
Generale Ringelsheim und Appel, ferner ſämmtlicher dem erſten 
Truppen-Diviſtons⸗Kommando unterſtehenden Regiments-Romman- 
danten an. Es wurde mit der Militär-Geſchſchte begonnen, und 
daun mit der Taktik, Geographie ic. fortgefabren. Die Offiziere 
antworteten ziemlich fließend, und beſtand die Mebrzahl recht gut 
die Prüfung. Der anweſende Herr Feldmarſchall⸗Licutenant Phil- 
lüpovich legte beſonderes Gewicht auf dle Geſchichte und wurde 
ziemlich unwirrſch, als ihm ein Here nicht die Frage zu beant⸗ 
worten wußte: wer der berühmteſte Führer der Landeknechte unter 
Katſer Karl IV. geweſen? Um halb 1 Uhr erhob ſich die Kom⸗ 
miſſton und die Prüfung war beendet. Vor feinem Abgehen bielt 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant, wie die „Sonn⸗ und Montags-Ztg." 
meldet, folgende verblüffende Ansprache an die ferguentitenden 
Offiziere: 

„Meine Herren! Ich babe Ihnen gleich bei Beginn des 
Kurſus wärmſtens an's Herz gelegt, fleißig zu fein und ſehe mich 
beut bezüglich der Reſultate ſehr getäuſcht. Der franzöſiſche Prinz 
Joinville hat gelegentlich den Kronprinzen von Preußen befragt, 
wem er eigentlich den außerordentlichen Sieg bei Königgrätz zu 
verdanken habe, und Letzterer ce ihm: „Wenn ich die Wahr⸗ 
beit ſagen ſoll, jo habe ich ihn Kur den Hauptleuten und Pieutes 
znants zu verdanken, die mit einer beſonderen Umſicht und Tapfer⸗ 
keit ihre Abtheilungen führten.“ Meine Herren! Der Feldberr iſt 
nicht berufen, einzelne Abthellungen zu leiten, er if für das Große, 
für die Die poſition da. Die ſubalternen Offiziere ſind es aber, 
die für ibre Abthellungen verantwortlich find, und ein Offizier, 
der nicht die nöthige Bildung befigt, iſt nicht fäbig für dieſen 
Beruf; für ſolche öſterrtichlſche Offiziere bedanke ich mich. Daß 
Ste tapfer ſind, das will ich Ihnen, meine Herren, nicht abſprechen, 
allein die Tapferkeit genügt nicht, fie allein brachte ſogar ſchon oft 
böſe Folgen. Die Klaſſifikattonen werden an die Regimenter ein- 
laufen und es wird jedem Einzelnen nach feinen Kenntaiffen in 
der stonduitelifte angemerkt werden, ob er zum Avancement fähig 
iſt oder nicht. Was die Reſultate dieſer Anmerkung fein werden, 
lönnen ſich die Herren denken. Und was mich betrifft, jo werde 
ich darauf dringen, und wenn ich bis zu Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
geben ſollte, daß die Herren auf's künftige Jahr wieder in die 
Schule kommen.“ 

Bruüſſel, 12. Mal. Die Repräſentantenkammer bat heute 
das Budget der öffentlichen Arbeiten für das laufende Jahr ein- 
ſiimmig angenommen, nachdem in den letzten Sitzungen eine ganze 
Reihe von Rednern dle verſchledenen Forderungen und Wünſche 
der von ihnen vertretenen Lokalitäten zur Sprache gebracht batten. 
Auch die Antwerpener Deputirten erhoben wiederum ihre Beſchwer⸗ 
den. Der Finanz-Miniſter erklärte, die Reglerung ſei mit der 
Ausarbeitung eines Planes beſchäftigt, welcher alle Focderungen 
Antwerpens in Bezug auf die Demoltrung der Süteitadelle, die 
Verwendung des Terrains derſelben, die Beſchränkung der Be- 
feſtigungen der Nordeltadelle, die Ausdehnung der Hafenanlagen, 
die Verlegung der Eiſenbahnſtation, kurz, alle Wü ſche der großen 
Handeleſtadt befriedigen werde. Nach dem der Kammer vorgeleg- 
ten Geſetzentwurfe wegen des Spieles in Spaa ſoll daſſelbe am 
Schluſſe der Badeſalſon von 1872 aufbören. Die Stadt Spaa 
und bie ſonſiſgen Intereſſenten werden entſchädigt werden. 

Paris, 12. Mal. Das Preßgeſetz iſt fertig; der „Mo⸗ 
niteur“ bringt heute das Verkündigungs-Dekret. Die hauptſäch⸗ 
lichſten Beſtimmungen find folgendes Jeder Franzoſt, der mündig 
und im Vollgeuuſſe feiner bürgerlichen Rechte iſt, kann obne vor- 
ber eingebolte Erlaubniß eine Zeitung, periodiſch oder lieferungs⸗ 
welſe eiſcheinende Schrift herausgeben; die Stempelſteuer iſt auf 
5 Cent. für die zwei Departements der Seine und Seine- und 
Oiſe, für die übrigen Departements auf 2 Cent. ermäßigt; ſtem⸗ 
pelfrei find Wahlafſichen und Wablrundſchreiben; die Seitenzabl 
der nicht perlodſſchen Flugſchriften iſt von 10 auf 6 und der 
Stempel auf 4 Cent, das Blatt ermäßigt; annoncenftele Beilagen 
von Zeltungen find ſtempelfrelz keine Zeitung oder pertodiſche 
Schrift kann von einem Senator oder Mitgliede des geſetzgebenden 
Körpers als verantwortlicher Herausgeber gezeichnet werden; Pref- 
vergeben gehören vor das Zuctpolizeigeriht oder den Kaiserlichen 
Gerichte bof; jede Veröffentlichung in einer Zeitung oder perio⸗ 
diſchen Schiift in Bezug auf das Privatleben wird mit 500 Frs. 
Geldbuße beſtraft; eine Verurthellung wegen eines Preßverbrechens 
zieht Vernichtung des Blattes noch ſich, dreimalige Verurtbetlung 
wegen Preßvergehen binnen zwei Jahren zieht Suspendirung des 
Blattes von zwei bis zu ſechs Monaten nach ſich. Alſo die dis⸗ 
krellonäre Wirthſchaft hat sin Ende, die Preßfreihelt unter dem 


Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 15. Mai 


Preis in Stettin viertellährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr.) 


1868. 


Geſetze hat mit dem 11. Mat 1868 in Frankreich wieder be⸗ 
gonnen: es fragt ſich nun, ob auf beiden Seiten Mäßigung und 
Feſtigkeit genug vorhanden iſt, um die Preßprozeſſe jo ſelten zu 
machen, daß daraus leidiihere Zuſtände bervorgeden, als ſolche 
ſelt 1852 vorhanden waren. Bisher behandelte die Bureaukratle 
die Perſſe in Frankreich, ſobald fie ſich nicht zur Hausſklavin er⸗ 
niedrigen wollte, als Todfeindin. Es war die Diktatur in ihren 
ſchlimmſten Erſcheinungen, und die politiſche Entſittlichung mußte 
unter einer ſolchen Wirtoſchaft in jedem Lande einen jeher hohen 
Grad erreichen, geſchweige denn in einem ſolchen, wo eine große, 
leichtfertige Hauptſtaßt den Verführungen aller Art ein fo weites 
Feld eröffnet. — Man jagt, die Kalſerin fei in der letzten Zeit 
aus dem Grunde von den Miniſterberathungen fern geblieben, weil 
ihr Beſtreben, die Großjäbrigkeitserklärung des Katſerlichen Prin- 
zen vor der geſetzlichen Zeit zu bewerkſtelligen, weder bei den 
Miniſtern noch beim Kaiſer Eingang findet. — Die Reife des 
Prinzen Napoleon nach dem Oriente wird nicht weniger 
Deutungen ins Leben rufen, als ſein Beſuch in Berlin. In 
Ungarn hatte man gehofft, der Vetter des Kalſers werde noch 
während der Anweſenheit Franz Joſepb's in Peſth eintteff n. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß der Kaiſer von Oeſterreich den Prinzen 
Napoleon bis nach Peſth begleitet, da die Kaiferin noch in Ofen 
verweilt. 

London, 12. Mai. Es gewinnt ſehr den Anſchein, daß 
die NRenierung auf tine lange Dauer der Seſſion nicht mehr rech⸗ 
net. Schon funkeln die Meſſer, mit welchen der „bethlehemitiſche 
Kindermord“ vollzogen werden werden ſoll, jene den berannabenden 
Schluß der Sißungen anzeigende Abſchlachtung ſolcher Geſetzent⸗ 
würfe, zu deren Durchberatbung die hinreichende Zeit nicht mehr 
vorhanden iſt. Ale erſtes Opfer mußte geſtern Abend im Ober⸗ 
baufe die Regierungevorlage zur Reform des Bankerottweſens über 
die Klinge ſpringen. Unter vielen Ausdrücken des Bedauerns zog 
der Lordkanzler fie zurück, auf daß nicht dem Haufe die vergebliche 
Mühe erwachſe, ſich in dem ganzen umfangreichen Entwurf zu ver⸗ 
tiefen, damit er ſpäter unvollendet im Unterhauſe liegen bleibe. 
Der Antrag auf Volnlſtreckung von Hinrichtungen innerhalb der Ge⸗ 
fangnißmauern gelangte darauf zur dritten Leſung; es feblt alſo 
nur noch die bloße Form der Königlichen Genehmigung, um das 
Geſetz vollſtändig zu machen und die widerlichen, ſiulich gefährlichen 


Scenen zu befeitigen, zu welchen jede Hinrichtung bisher den An⸗ 


laß gab. Die ſonſtigen Verhandlungen der Lords waren nichts 
weniger als an- oder aufregend; dagegen herrſchte bei den Ge⸗ 
meinen eine ſehr lebbafte Stimmung. Sie ſtanden, wle das eng- 
liſche geflügelte Wort jagt, auf der Zehenſpitze der Erwartung, 
dem Eintritte Lord Royſton's entgegenbarrend, des Königlichen 
Haushofmeiſters, der die Antwort der Königin euf das Geſuch des 
Hauſes, einen auf Gladſtone's dritte Reſolution gegründeten Geſeß⸗ 
vorſchlag einbringen zu dürfen, voraus ſichtlich überreichen würde. 
Lord Royſton erſchlen zwar endlich, aber als einfaches Mitglied in 
der Tracht dis neunzehnten Jahrhunderts. Das Fehlen der pomp⸗ 
baften Amtegewandung bewies den Neugie igen gleich, daß er nichts 
Schriftlichts zu überbringen batte, und ſie mußten ihre Spannung 
bis zur folgenden Sitzung beſchwichtigen. Daß die Königin auf 
vie Adreſſe einen bejahenden Beſcheid geben wird, iſt dennoch nicht 
zu bezweifeln. Die Sitzung wurde vornehmlich durch die Bera⸗ 
tbung der Flottenvoranſchläge ausgefüllt, welche der erſte Lord der 
Admiralität, Herr Corip, dem Hauſe vorlegte und in klarer, von 
tief eingebender Jachkenntniß zeugenten Rede begründete, 

Petersburg, 7. Mai. Der „Invalide“ bringt feit eini- 
ger Zeit detatllirte Bericht über die Thätigkeit aller Milltär- 
Werkſtätten im Arbeitsjahre 1867. Dieſe Berichte ſiad wohl 
noch mehr für das Ausland als für Rußland ſelbſt geschrieben. 
Ste zeugen von der ungebeuren Thätigkeit in dieſen Werkſtätten 
und ibrer Leiftungefäbigkeit. Wir beſchränken uns auf (lalge 
Data über das Petereburger Arſenal. Dieſes goß, bohrte und 
zog 350 Vierpfünder und 150 Neunpfünder neuen Syſtems, das 
macht ungefähr 2 Geſchütze per Arbeitstag. Außerdem wurden 
mehr als 100 alte zu Feſtungsgeſchüzen beſtimmte Zwölfpfünder 
gezogen. Hierzu noch eine große Zahl von Laffetten und allerlei 
anderem Kriegsmaterial. Man darf annehmen, daß dieſe Zahlen 
auf Wirklichtett baſtcen und nicht, wie vordem, lediglich auf dem 
Paptere ſteben. — In Nlſchneil⸗Nowgrod wurden die Kaiſer⸗ 
lichen Salzmagazine ſeit Jabren auf die ſchamloſeſie Weiſe durch 
einen mit böchſten Orden behängten Beamten, Namens Werde⸗ 
rewelp, beſtodlen. Der dem Lande dadurch verurſachte Schaden 
grenzt an Milltonen. Seit 1½ Jahren iſt eine Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion ad hoe tbätig, und im laufenden Monat, wie ver- 
lautet, wird die Sache dem Gerichte übergeben werden können. 
Herr W. und einzelne feiner Konmplicen bewezen ſich mit aller 
Frelhelt und waren nur vorübergehend verhaftet. Die kleinen 
Helfer aber werden ſtreng gefangen gehalten und ſicher in dle 
ſibultſchen Bergwerke wandern. Hoffentlich wird die Sache öffent- 
lich verbandelt werden. 

Narwa, 7. Mal. Der „Poſ. 3." wird von bier geſchrie⸗ 
ben: Cin Landpfarrer aus Eftyland war von einem feiner Uni- 
verſitäteftcunde, einem in Wien lebenden Yubliziften, um eine ge- 
treue Mittbeilung über die Zustande bezüglich der Ruffifizirung 
der baltiſchen Provinzen gebeten worden. Dieſem Verlangen nach- 


kommend, ſchllderte der Geiſtliche die Lage der Dinge, wle ſie iſt, 


und wie er fie aus eigener Anſchauung und durch ſelbſt gemachte 
Erfahrungen kennt, und ſandte den betreffenden Brief im Anfange 
vorigen Monats zur Poſt. Sehr wunderte er ſich, als vor eint⸗ 
gen Tagen, alſo etwa vier Wochen nach Abſendung feines Briefes, 
fein Freund ihm dle Erfüllung feiner aus geſprochenen Bitte in Er- 
innerung brachte und um baldige Antwort bat; aber noch mehr 
wunderte er ſich, als er einen Tag ſpäter vor den zugehörigen 
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Pollzeichef geladen und wegen! des Inhalts des nach Wien ab- 
geſandten Briefes zur Unterſuchung gezogen wurde. Er konnte und 


wollte die Autorfhaft des Briefes natürlich nicht leugnen und 


mußte ſelne darauf bezügliche Auslaſſung unter Klauſur ſelbſt 
in ruſſiſcher Sprache niederſchreiben. Nach Verlauf einiger Stun⸗ 
den wurde er zwar wieder entlaſſen; allein es wurde ihm gleich⸗ 
falls zu Protokoll eröffnet, daß er als Revlergefangener angejehen 
werde und vorläufig feinen Wohnort obne poltzeilihe Erlaubniß 
nicht verlaſſen dürfe. Er hat nun das Konzept feines Infriminirten 
Briefes nach Petersburg abgeſchickt und Beſchwerde wegen Ver- 
letzung des Briefgeheimnſſſes duch unbefugtes Oeffnen eines zur 
Abſendung aufgegebenen Briefes gegen das betreffende Poſtamt 
elngelcat. Man iſt auf den weitern Verlauf der Sache geſpannt. 
Newyork, 1. Mal. Da jetzt auch die erweiterte von Ruß⸗ 
land zageſtandene Zablungsfrift abgelaufen iſt, hat dem Ver- 
nebmen nach die Adminiſtratlon einen ſpeztellen Agenten nach St. 
Petereburg geſchickt, um es dem Czaaren klar zu machen, weshalb 
er die 7 Mill. für Alaska noch nicht erhalten kann. Altxander 
II. wird einen merkwürdigen Begriff von der Herrlichkeit amerika⸗ 
uiſcher Juſtitutlonen bekommen. 

— Ein Spaßvogel bat eine Belohnung auf die Einfangung 
des Mannes ausgeſetzt, von dem es heiße, daß er die von den 
Zeitungen aueführlich mitgetheilten, unendlich langen Verhandlungen 
des Präfiventenprozejjes von A bis Z. geleſen babe. Die- 
jer Wundermenſch ſoll den Schauluſtlgen in Barnum's Muſeum 
zur: An ſicht und entſptechenden Anſtaunung ausgeſtellt werden. 
In Cblcago wurde am 23. Apetil in dem zweiten Stock- 
werke eines Gebäudes eine Fenterverſammlung gehalten, welche auf 
eine ſonderbare Weiſe endigte. Uater den 400 Anweſenden be- 
funden fig" General O' Neil als Präſtdent und James Gibbon's 
als Vicepräſident der Brüderſchaft. Auf eine Rede des letzteren 
folgte gewaltiger Beifall, untermiſcht mit jo heftigem Stampfen, 
daß der Boden ducchbrach und die pateſotiſchen Enthuſtaſten — 
alle Jländer — bis in den Keller des Gebäudes hinabſtürzten, 
wo ſie unter dem Schutt hervorgegraben werden mußten. Ein 
Mann wurde getödtet, fünf waren dem Tode nahe und 30 wurden 
verwundet. a 


— — 


— 
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10 f Pommern. 

Stettin, 15. Mal. Nachdem bereits jede Hoffnung, den 
„Julo“ dem Publikum als Vergnügungsort erhalten zu jeben, ge- 
ſchwunden war, bat ſich in der Perfon des oberhalb des Julo an 
der Stettin-⸗Pölſtzer Chauſſee wohnenden Kunſtgärtners und Kaffee- 
hausbeſitzers Winker eln Retter in der Noth gefunden! W. bat 
nämlich den Julo auf längere Zelt für eine jährliche Summe von 

500 Tblc. gepachtet und beabſichtigt nun, nicht nur ſämmtliche 
Wege ꝛc. für den Beſuch des Publtkums wieder in guten Stand 
zu setzen, ſondern auch für die leiblichen Betürfatſſe deſſelben in 
der Weiſe beſſer als bisder zu ſorgen, daß er innerhalb des Julo 
verſchtedene Plätze zur Anlegung von Reſtauratlonen, Konditoreien, 
Errichtung von Trinkballen u. ſ. w. an geeignete Unternehmer 
gegen eine mäßige Vergütſgung überläßt. Der Pächter glaubt, auf 
dieſe Weiſe nicht nur ſelbſt feine Rechnung zu finden, ſondern auch 
dem Publikum Vorthetle zu bieten, auf die es bisber verzichten 
mußte und dürfte das Unternehmen wobl Anklang finden. 

— Geſteen wurde die General-Verſamwlung der „Komman- 
ditiſten der Meſcheriner Zucker⸗Fabrik“ unter dem Vorſitze des Hen. 
Heinrich Ludendorff abgehalten. Der Reingewinn des Geſchäfts⸗ 
jahres 1867 — 68 geſtatt te bedeutende Abſchrelbungen vom Buch⸗ 
werthe der Gebäude zund Utenſilten, jo wie vom todten und leben- 
den Javentar, die Erhöhung dies Reſervefonds auf volle 50,000 
Tolr, und ie Gewährung einer Dividende von 10 pCt. 

— Einem in der Baumſtraße wobabaften Schneider, welcher 
vom 7. bis 10. d. M. mit feiner Familie verreift war, iſt wäh⸗ 
rend einer Abwefenbelt mittelſt Einbruchs und reſp. Einſteigens 
eine ganze ganze Menge Waſche, Betten und Kleidungsjtüde ge⸗ 
ſloblen. Der Beſtoblene ſoll ſtets Diebe und obdachloſe Perſonen 
beberbergen und dat ſich der Verdacht der Tbäterſchaft denn auch 
auf drei vielfach beſtrafte Subjikte gelenkt, welche mit den loka- 
len und ſonſtigen Verhätaiſſen wahrſcheinlich genau vertraut ge⸗ 
weſen ſind. 

„ In Jarmen, Synode Demmin, iſt der Lehrer Wolter 
feſt, in Bledow, Synode Stettin, der Lehrer Daberkow und in 


Fraukntof, Synode Stettin, iſt der Lehrer Paure unter Vorbe- 


halt des Widereufs angeſtellt. 
dan 1 Vermiſchtes. 

— Aus der Rheinprovinz. „Wenn aber dieſer Don- 
nerstag ein Freitag ist“, verfügte einmal im Jabre 1862 die Kgl. 
Regterung zu Düffeivorf in einer den Kreis Eſſen betreffenden 
Mar ktordaung, „ſo ſoll der Markt Tages vorher abgehalten wer- 
den.“ Allgemetacs Nachdenken, E& bein und Kopfzerbrechen der 
Eſſener Bebhrden. Allen Reſpekt v' der hohen Regierung, aber 
wir kann det Donnerstag eln Freitag 'in? Man wagt es, ganz 
geborſamſt die Zurücknadme des Paragraphen zu beantragen, weil 
der vorgeſchene Fall doch zu unwahrſcheinlich ſei. Da ſtellte ſich 


denn in der That heraue, daß die Königl. Regierung nicht Freitag, 


ſondern Felertag hatte ſchretben wollen. 

Wien. Ein Provinzblatt bringt ergötzliche Schilderungen 
Wlener Kunſtmäcene. Wir laſſen die draſtiſcheſte Geſchichte 
folgen; Da lebt z. B. ein Hert in bevorzugter Stellung, welcher 
thatſachlich barthut, daß Gott nicht jedem, welchem er ein Amt 
glevt, auch den Verſtand, d. h. Kunſtverſtand, dazu liefert. Der- 
ſeldige Funktionär batte für einen hohen Herrn Marmosſtatuen zu 
übernebmen, welche der Bildhauer in Carrara angefertigt hatte. 
Das Abiſo über die Ankunft dieſer Statuen (Brunnenfizuren) war 
gegeben und der „Kunſſverſtändige“ verfügte ſich perſönlich nach der 
„Ouuptmautt“, um die koſtbate Sendung vorerſt zu beſichtigen. Man 
öffnet eine Kiſte — und der erſtaunte Beſichuger ſteht blos ein- 
zelne Glledmaſſen, bier einen Arm, da einen Fuß, dolt einen Kopf 
u. ſ. w. Beſlürzt entellt er und meldet: „Ote Statuen find in 
Trümmer gegangen.“ Jom faſt auf dem Juße folgt der hieſige 
Agent des Bildhauers, um ſich zu erkundigen, wann das „Geld“ 
fluſſig gemacht werden könne. „Geld?“ ruft der entrüſtete Kunſt⸗ 
rath, „bie Statuen find ja alle gebrochen, gleich in dee erſten Kiſte 
waren lauter Stückr!“ Der Agent ſteht einen Augenblick verdutzt 


dareln und fragt dann ruhig: „Aber welcher Eſel war denn brau- 
ßen auf der Hauptmaulh?“ — 


Beſagle erſte Kiſte enthielt nämlich 


die Gypsmodelle der Statuen, welche, wie gebräuchlich, mitgeſendet 
und in Stücken verpackt worden waren. 
Kunſtrichter hatte in feiner Desparatſon Gyps nicht von Carra⸗ 
ramarmor zu unterfcheiden vermocht. Ob der Agent ſpäter erfuhr, 
welcher „Eſel“ auf der Hauptmauth geweſen, iſt mir nicht bekannt 
geworden. 8 

— Im Caſs Würth in der Strauchgaſſe in Wien ſaßen vor 
Kurzem mehrere Stammgäſte zuſammen und B-meyer las aus einem 
Abendblatt vor. Als er dle Depeſche publlzirte: „Magdala iſt ge- 
fallen“, ruft A-meyer mit allen Zeichen gutgeſplelten Entſetzens 
aus: „Gefallen! Er ſoll verſinken auf ewig in die Erd — ich ver⸗ 
lier zehntauſend Gulden bei dem Schuft!“ 

— (Die zehnte Mufe.) Als zehnte Muſe wird in einem 
philologiſchen Feſtprolog von Richard Goſche die Philologie gefeiert, 
was die verſammelten Philologen gewiß nicht übel nehmen konnten. 
Sprache und Vers verrathen übrigens einen gebildeten Geiſt und 
poetiſchen Sinn. 

— Die königliche Muſik-Akademie zu London geht 
ihrer bereits vor geraumer Zeit vorher prophezelten Auflöſung, 
trotzdem fie mit den äußerſten Anftrengungen verſucht, ſich am 
Leben zu erhalten, mit raſchen Schritten entgegen. Der Geund 
des Ver falles eines fo nützlichen Jnſtituts iſt wobl meiſtens darin 
zu ſuchen, daß man es in England noch immer nicht verſtebt, 
Kunſt und Wiſſenſchaften zu proteglren und zu fördern. Die 
Direktoren der Akademie hatten mit Hinſicht auf die müßlichen 
finanztellen Berbältnifje derſelben eine Petition an die Regierung 
gerichtet, den jährlichen Staatezuſchuß, den die Akademie empfängt, 
von 500 Pf. St. auf 2000 Pf. St. zu erhöhen. Die Lords des 
Schatzamtes biben ſich aber bewogen gefühlt, nicht nur die nach⸗ 
geſuchte Erhöhung der Staatsbeihülfe nicht zu bewilligen, ſondern 
dieſelbe dem Jaſtitut ganz und gar zu entziehen, aus dem Grunde, 
well die Regierung erſtens beabſichtige, ein billigeres Muſtk-Unter⸗ 
richts-Juſtttut ins Leben zu rufen, und zweitens, daß, wenn dle 
Regterung fortfahre, das Londoner Jnaſtttut zu unterſtügen, die 
tiſche Muſik-Akademte ſchlleßlich daſſelbe Recht in Anſpruch nebmen 
würde. Die Londoner Akademie, die Profeſſoren Bennet und Otto 
Goldſchmith an der Epipe, hat nun beſchloſſen, mit einer Berufung 
an das große Publikum vorzugehen, was ihr aber ſchlleßlich auch 
nicht viel helfen wird. 


Technologie. 

(Künſtliches Gold.) Nach einer dem „Engeneer“ ent- 
nommenen Notiz in Dingler's polttechniſchem Journal wird unter 
dem Namen „künſtliches Gold“ eine Metalllegirung bereitet, welche 
durch eine Reihe vorzüglicher Eigenſchaften dem wirklichen Golde 
ſehr nahe ſteht. Ste wird zuſammengeſetzt aus 100 Tbetlen 
reinem Kupfer, 17 Theilen Zinn, 6 Theilen Magneſia, 9 Theilen 
Weinſtein, 3.6 Toetlen Salmtak und 1.6 Theil ungelöſchtem Kalk. 
Bel der Darſtellung wird zuerſt das Kupfer geſchmolzen und dem- 
ſelben dann Kalk, Magaeſia, Ammontak und Weinſtein zugeſetzt, 
doch in kleinen Portionen, wobei das Ganze ungefähr eine halbe 
Stunde lang lebhaft umgerührt wird; dann wirft man das Zinn 
in kleinen Körnern hinein und rührt um, bis es geſchmolzen if. 
Der Schmelztiegel wird nun zugedeckt und die Schmelzung etwa 
25 Minuten unterhalten, worauf der Auswurf abgeſchäumt wird, 
und die Legirung zum Gebrauch fertig iſt. Die nachſtehenden 
Eigenſchaften geben dieſer neuen Metallkombinatton einen ſebr 
hoben Werth, und werden dleſelbe hoffentlich bald in die Technik 
einführen. Sie iſt nämlich ganz ſchmiedbar und dehnbar, und 
kann gezogen, geſtanzt, getrteben, in Blatter geſchlagen werden, 
ganz jo wie reines Gold. In all dieſen Zuſtänden iſt fie ſelbſt 
von guten Kennern vom Golde nicht zu untelſchelden, außer durch 
ihre geringere Schwert. In Amerika wird dieſe Legirung bereite 
vielfach angewendet, 


Meneſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Mai. Heute Mittag bielt der Bundesrat 
des deuiſchen Zollvertins die achte Plenarſitzung ab. 

— Die vereinigten Ausſchuſſe des Bundterathes des deutſchen 
Zollvereins für Zoll- und Stieuerweſen, ſowie für Handel und 
Verkehr traten beute Mittag zu keiner Sitzung zuſammen. 

— Der Generalmajor v. Kleiſt, Juſp. der 1. Ing.⸗Inſp., 
bat ſich in Beglettung des Hauptmanns und Adjutanten v. Bergen 
nach Stettin zur Jnſpiztrung des pomm. Plonter-Batatllone Nr. 2 
und der Feſtung degeben. Von Stettin aus wird der General 
nach Swiucmünde und Stralſund reiſen. 

Breslau, 14. Mal. Ia Sachen der gekündigten ober- 
ſchleſiſchen Priorttäts-Dbligationen Lit. E. bat das Appellations⸗ 
Gericht das die Geſellſchaft zur Zahlung verurtdeilende Erkenntniß 
des Stadtgerichts Fafiirt und die Kläger abgewleſen. 

Kiel, 14. Mel. Rach den beim Kommando der Marine 
eingevangenen Nachrichten iſt die Fregatte „Niode“ am 25. April 
von Newyork nach England in Ste gegangen. g 

Munchen, 13. Mal. Der amertkantſche Geſandte Ban- 
croft, iſt heute von hier abgereiſt, wird jedoch in 14 Tagen zu- 
rücktehren, um mit der hleſigen Regierung Verbandlungen zu er- 
öffnen, welche den Beiteitt Baterns zu dem zwiſchen der Union 
und Preußen über die Rechte der naturalijisten Bürger abge- 
ſchloſſenen Vertrage bezwecken. 

München, 14. Mal. Die Kommiſſion der Generale em- 
pfteblt etuſtimmig das Werderſche Hinterladungsgewehr zur Ein- 
fubrung bet der batertſchen Armee, jedoch unter Vorbehalt anzu- 
ſtellender Maſſenſchteß verſuche. 

ien, 13. Mat. Budgetausſchuß. Zum Schluſſe der 
Sitzung wurde in Betreff der Peinzipien, nach welchen die Staats- 
ſchuld in eine einheitliche Rentenſchuld umzuwandeln ſei, unter Zu⸗ 
ſtimmung dis Ftaanzmiatſteis der Antrag Hopfen’s angenommen, 
daß für dle einzelnen Kategorien der rückzahlbaren Schulden der 
Courewerth als Giuntlige zu dienen babe. 

— Dem „Peſther Lloyd“ wird aus Wien folgendes Märchen 
mitgetheilt: „Es iſt ſeither viel von der „hannoverſchen Legton“, 
derzeit auf franzöſiſchem Gebiet, die Rede geweſen; dieſe Leglon 
zählt jedenfalls nue nach Hunderten. Dagegen höre ich von einem 
jo eben aus Amerika zurückkehrenden Mann, der eben fo glaub- 
würdig als er in ter Lage iſt, genau unterrichtet zu fein, daß 
auf amerikaniſchem Boden mehrere Tauſend Hannove⸗ 
rauer, vollſtändig milttärtſch organtſirt, auf ren erſten 
Wink bereit ſtehen, und daß Waffen und Uniformen füc fie zur 


Der Kunftrat$ und 


tauſend“ waffenfähige und feldtüchtige Hannoveraner zuſammenzu⸗ 


6 Bukareſt, 13. Mal. Mit der Neubildung des Mint- 


ſofortigen Verfügung find.” Die Redaktion des Peſther Blattes 
bemerkt dazu, der Wahnſinn ſcheine alſo wirklich bereits unbeilbar 
zu ſein, ohne indeß hinzuzufügen, weſſen Wahnflan; im Uebrigen 
möchte es ſchwer werden, auf amertkanſſchem Boden „mehrere 


bringen, und vor der Hand brauchten wir in Europa kaum vor 
dieſer Fenler-Imltation, wenn wirklich Spuren davon vorhanden 
ſein ſollten, bange zu jein. 

Trieſt, 14. Mal. Der Llopd⸗Dampfer „Progreſſo“, welcher 
am 9. d. M. von Konſtantinopel abgegangen, ift heute früh 8%, 
Uhr mit der Levantepoſt hier eingetroffen. 

Paris, 13. Mal. Im geſeßgebenden Körper begann Thlers 
die heutige Diskuſſion über den Freihandels-Vertrag mit England, 
und bekämpfte den Freihandel mit großer Lebhaftigkelt. Er ver⸗ 
langt Tarife zum Schutz der nationalen Arbeit. Dleſe Freiheit 
ſel eine Ueberrumpelung geweſen und werde in Ruin auslaufen, 
Die Landwirthſchaft, die Kauffarthel, das Berg- und Hüttenweſen 
befänden ſich in äußerſter Bedränguiß. Freihandel nöthigte die 
franzöſiſche Gewaltthätigkeit, Oualität, in der fie das Uebergewicht 
habe, für Quantität, wo fie mit bedrohlichen Rivalen ringen müſſe, 
zu opfern. Das wichtigſte Abhülfemittel liege darin, das Land 
durch Verwerfung des Vertrages dem Auslande gegenüber von ſelner 
Abhänglakett und von jener Willkürmacht zu befreien, die Alles in 
eigener Perſon zu entſcheiden wünſcht. England werde ſicherlich 
wegen Vertragslöſung keinen Krieg beginnen, da es zu dringenden 
Anlaß babe, den Frieden zu wünſchen. Frankreich habe ein Europa 
zu Stande kommen laſſen, in welchem es ſelber nicht mehr das 
Gleichgewicht aufrecht erhalte und von England nicht mehr gefürchtet 
zu werden braucht. 

— „Peeſſe“ will erfahren haben, daß der Staatsrath alle 
Amendements der Budgetkommiſſton verworfen habe, daß die Kom- 
miſſion aber nichts deſtoweniger auf die Reduktion der Anleihe beſtehe. 
Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß es nicht blos die Oppoſition, ſon⸗ 
dern die Majorität iſt, welche die Votirung des Budgets der Stadt 
Paris duch den geſetzgebenden Körper verlangen wird. 

Paris, 14. Mai. Die „Epoque“ erklärt, in der Lage zu ſein, 
das Gerücht in Betreff einer von Preußen an Frankreich wegen 
der dieſſettigen Rüſtungen geſtellten Anfrage als unbegründet zu 
bezeichnen. 

London, 14. Mal. Gladſtone's Präliminar-Bil in Bezug 
auf die irtſche Kirche, deren Güter und Temporalien wird heute 
im Unterhauſe eingebracht werden. . 

— Der bisherige Geſandte der Vereinigten Staaten, Adams, 
batte geſtern bei der Königin Abſchledsaudienz und relſte ſodann 
nach dem Kontinent ab. Die Reife der Königin nach Balmoral 
iſt aus polttiſchen Gründen bis zum 19. d. Mis. aufgeſchoben 
worden. 

Konſtantinopel, 13. Mal. „Turquie“ veröffentlicht das 
Reglement fur den oberſten Geeichtshof. Zwel Artikel deſſelben 
behandeln die Trennung der Juſtiz von der Verwaltung, rejp. die 
Unabſetzbarkeit der Richter. — Man verfigert, der Sultan habe 
e gehaltene Rede bei der Eröffnung des Stanteraths ſelbſt 
verfaßt. Win 


ſteriums iſt General Nikolas Golesco beauftragt worden. ebe 
ſelbe wird dle Präſidentſchaft des Konſeils und das Portefeuille 
des Auswärtigen übernehmen. Die Minifter des Krieges und der 
öffentlichen Arbeiten, Obriſt Adrian und Doniel, verbleiben im 
Amte. Für das Innere iſt Arlon, für die Juſtiz Docan, für die 
Finanzen John Bratlano deſignirt. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 14. April. Weizen, Termine nachgebend. Für Roggen 

auf Termine beſtand heute im Gegenſatz zu geſtern eine flaue Stimmung. 
Die Ausſicht auf baldiges Regenwetter hat Verkäufer herangelockt, welche 
mit ſtarken Offerten herantraten und Preiſe ins Weichen gerathen ließen. 
Der Rückgang beträgt denn auch für nahe Lieferung ca. 1 Thlr., für 
ſpätere Sichten ca. ½ Thlr. pr. Wepl. Der Verkehr hierin war nicht fo 
belebt als in den letzten Tagen. Schluß etwas tefter. Gef. 7000 Etr. 
Hafer, Termine flau. Gekündigt 600 Cir. Von Rüböl waren die nahen 
Sichten beliebt, indem die gekündigten Partien gute Aufnahme ſanden; 
während auf Herbſtlieferung eher billiger anzukommen war. Gekündigt 


ez. 

Weizenmehl Nr. 0 6 — 61 , Nr. 0 und 15, — 6 
Roggenmehl Nr. 0 49%, 5 , Nr. 0 u. 1 4, 4% d Roggenmehl 
Me. O u. 1 auf Lieferung pr. Ap il⸗Mai 4 bez. u. Br., 4%, Gd., Mai⸗ 
Juni und Juni⸗Juli 4%, Br., Juli-Auguſt 4°, bez. u. Br., 4 Gb., 
Sept. Oktober 4½ Br., 4½ Gd., alles per Ctr. unverſteuert incl. Sack, 

Gerſte, große und kleine, 47 06 pr. 150 Bio. ö 

Hater loco 31 36 , böbmiſcher 33 ½, 34 . ab Bahn bez., pr. 
Mai 32%, S bez., Mai-Juni 321 . bez., Junf⸗Juli 32 ½% u . 
bez., Juli⸗Auguſt 30 „ bez., Sept.⸗Oktor. 27½, 27½, 12 1 bez. 

Eroſen, Kochwaare 69 74 %, Futterwaare 64—68 

Rübol loco 10 , bez., 10%, Br., pr. Mai u. Mai⸗Juni 10 ¼½, ½, 
7 Ag bez., Juni⸗Juli 10 „ bez., September Oktoder 10¼ , 8, 


„ 4 bez. 

Leinöl loco 12% , g 

Spiritus loco done Faß 1914, 18%, 7% bez., pr. Mai u. Mai Juni 
18%, / „ bez., Juni-Juli 1896, % Ag bez., Juli⸗Auguſt 19½, 18 / 
e bez., Auguſt⸗September 19½, 19 bez. u. Gd., 11 Br. 

Fonde und Aktien ⸗Borſe. Die aus Wien telegraphiſch gemeldete 
Eiklärung des Finauzminiſters, daß die Regierung den Vorſchlag einer 
25prozentigen Coupon ⸗Steuer nicht acceptire, und die Gerüchte über die 
bevorſtehende Zuſammenkunft des Konigs mit dem Kaiſer der Frauzoſen, 
wirkten beute günſtig auf die Börſe. 

Breslau, 14. Mai. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18%,. Roggen 
per Mai 618, per Mai- Juni 60½. Rüböl pr. Mai Juni 97/12, do. 
pr. Herbſt 975. Zink feſt. 


Better vom 14. Mai 1868. 


Im Weſten: Im Oſten: 

Paris... — ., Wind — Danzig - 9, R., Wind — 

Brüſſel -» 10, R., W̃ Königsberg 11, R., S0 

Trier. 8, R, N Memel. 10% R, 8 

Koln — * 9% R., W Riga .. 10, K., W 

Munſter 8, R., NW Petersburg — R. — 

Berlin - 10, R., Sd Moskau — R. —: 

Stettin 89 R., O 3 Im Norden: j; 
Im Süden: Ehriſtianſ? 11, RM. SSS 

Breslau: 9, R., Wind O Stockholm 11% R, SW u 

Natibor .. 8, R., N Haparanda 2, R, + © 


Berriner Börfe vom 14, Mai, 1368, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank. und Induſtrie - Paplere. 
; „Düſſeldorf 14 | 831%, Magdeb.⸗Wittenb. 3681 8 Freiwillige Anleihe 44] 97° bz Badiſche Anleihe 1866144] 83% B Disibente pro 1860] . 
Aachen-Maſtricht 25 0 J 7 89 bz 9 De f.. 92 G | be. 2 1 9170 bz Ceaae unlabe 1859 5 108% bz Badiſche 35 fl.-Looſe — 2020 BV Berliner Kaſſen-⸗Ber. 2 h 5 
Altona-Kiel 4 111% 55 do. III. Em. 4 12 b) Niederschl. Märk. I. 14 | 87%, 8 Staatsanlelhe dis. 44] 853 63 [Baieriſche Prüm. Aul. 49,4 6 [ Handels. Ge. 8. 117½ 9 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 101%, 63 Aachen⸗Maſtricht 41 781, 8 do. . 851,8 | do. do. 41 88% 6 |Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, © | Immodil.-⸗Geſ. 5771 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130% bz do. II. Em. 5 84 ½ E do. com. I. II. 4 805 B Staats⸗Schuldſcheine 3} 84˙ bz Braunſchw. Anl, 1866 5 101 B * Omnibus Yo =, 2 
Berlin⸗An alt 131414 211 bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 96 B do. III. 4 9434 B Staats⸗Präm.⸗Anl. 31/116 B Deſſauer Präm.⸗Anl. 31 94 bz Brauuſchweig 1285 — 
Berlin-Görlig St. — 4 75 ½% bz do. II. 41 94 © | do. IV. 4 343 Kurheſſiſche Looſe = 5840 B [Hamb. Pr.⸗Aul. 1866| — 45" B Bremen 4 1 5 
do. Stumm-Prior.| — 96 bo, III. 3j 78 63 Niederſchl. Zweigb. C. 5 99 © Kur -N. u. Schuld ; 3 78 A bz Lübecker Präm.⸗Aul. 31 47%, (Coburg, Erebit- 4 72 8 

Berlin-Hamburg 9 4 166 do Lit. B. 31 78 bz IOberſchleſiſche A. 4 — © | Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz [Sacſiſche Anleihe 5 10 G |Dami 5 10⁵ 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 193 bz do IV. 4 93 bz | do. B. 3} 2874 do. 41 96“, b Schwediſche Looſe —| 10%, & Darmſtadt, Erebit- | 4% 89% B 
Berlin-Stettin 87/4 137 bz do V. 4 907, © do. 6. 485 c de. 310777, e Oeſterr. Metallihues 5 2575 G6 Zetel 905 
Böhm. Weſtbahn 5 5 64 bz d Daf er 40 88 ja 2 0 5 ea Teen 7 1 . ee 4 5 75 3 Deſſau, . 17 1 2 8 

hm.» . 4 117 b do. „Elb. J. i o. ur. u. N. Pfandbr. 76% bz h 5 . a8» 

e e ee ee de , ee e 
„Mi 4 133% b do. Dort.⸗Soe 5 o. 5 G. . 1 Oſtpreuß. Pfandbr. 1860er Los 1, isconto · Co f 113˙ 
ee, (lh) 2% | 8 ane 4 50% 6 Dre dee e tal Dis 40% 8, men 5 58 8 Le een 10 f 5 

„Pri 1 BE» lin⸗Anhalt do. neue 2 3 do. 5 1 er Sb. r 125 
> un as 5. 55 94 4 er 2 4 961% G Rheiniſche 3 SR 2 Pommerſche Pfandbr. 33 757 G — — 5 . 2755 8 86 1% | vr 
ie 8 > Lit. B. 41 95½% 8] do. v. St. gar. 3 do. neue 4 85% 6 uſſ.⸗engl. Anl. 1862 348, b Gotha 
5 en 50 0 Berlh⸗ Ham. I. Em. 4 905% G do. III. En 58/60 44 917 G Poſenſche Pfandbr. 4 85% — do. 1864 engl. 5 8514 © Hannover 5½ 855 
ee e ed Mana mo | . mm aaa [de ee e eg % m eg dee , 85 8 
. 14 4 16 3 erl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 o. v. St. gar. do. neue — 5 —»—2ũ 7 . (D. — 4 
ee ae 20 4 208 ½ bz do. 8 O. 4 FR oz Rhein⸗Nahe-Bahn 4 92”, oz Sächſiſche Pfandb'r. 4 | 83%, bi |Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 65%, B [rſte Br. Hppoth..@. | 4% 4 — — 
do. do. B. — 4 88 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — © | de. II. 41/82 ½ 63 Schleſiſche Pfandbr. 31 82%, & [Part.-Obl. 500 51. 4 585 B Königsberg 1% 1 1975 — 
Mainz⸗Ludwigs hafen In 13995 4 do. 55 Et 8 5 rer 5 80 8 5 Lit. A. 1 — — Amerikaner 6 76 ½ bz e 6 25 172 4 = 
burger i 3 do. . Em. 2 iſan⸗Kozlow o. 8 F 
ei 4 4 90, V do. IV. Em. 43 947: 63 Nubrort⸗Cref. K. g. 4 — @ Weſtprenß. Pfandbr. 31 764% 6 8 Magdeburg „ 8 @ 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 58% bz . — 12 44 — 5 do. 15 4 * do. neue F 81%, bi . — hau‘ 1 3 Credit⸗ 8 f au 2 
x i 81 b oͤln⸗Crefeld 41 91%, do. . = do. neueſte — o. 2 Mon. 145 3 [Minerva Bergw.⸗ 0 
er ir, 45% 75 9 ae 41 971 B (Schleswigſche 41 91 8 do, R 44 91 + Hamburg kurz 2 15 1, bz Moldau, 5 10 4 24% 65 
Oberſchl Lit. A. u. G., 12 33186 ½ bz do. Em. 5 102 B Stargard⸗Poſen 4 83½ bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% bz | do. 2 Mon. 2 150 63 Norddeutſche 81, 4 119, 
do. Lit. B. 12 31165 0 do. o. 4 84% G ] do. 85 41 — G | Bommerfde 1 I 8 ee - 6817 / Nel Credit⸗ 5 = 1 8 
r | 33 x — 3 Baris 2 Mon. 5 Zn 
ei 5 5 35 0 95 D 43 N 9927 8 Süpöfer:. Staatsb. Fi 2141, 8 Bike 4 895% 95 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 873, 6 Poſen 714 4 102 2 ® 
Rheinische 674 118% bz do IV. Em. 4 | 83°, bz Thüringer 87 G [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 912% bz] do. do. 2 Mon. 4 864 bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 184% 41154 8 
do. Stamm⸗Prior.] — — do. V. Em. 4 83½% & do. III. 4 — B ] Sächſiſche 92%, B Augsburg 2 Mon. 4 56 * bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 84 
Rhein⸗Nahe-Bahn 0 4 | 3014 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 ½ © [ do. IX. Em. 14] 964 8 Schleſiſche 4 1 912% bz Leddig 5 Zuge 41 9975 x ne 5 . 1 — 
i * II. Em. 41 90 b o. Mon. / ( 2 
een. FAN 984 8 15 IV. en. 4 88% 8 ) SI. an DER 3 Kae a. M. 2 M. 3 56 28 65 Schleſſſcher Bantver. | 7 4 114½% bj 
Süpöter. Bahnen 72 5 104 ½ bi | Galiz. Ludwigsbahn 5 821 bz Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 112%, 63] Goldkronen 1 11½ G|detersburg 3 Wochen! 92%, bz [Thüringen 4 4 69½ >| 
Thüringer 73,14 |135t, © | Lemberg-Ezernow 67 5 do. I 90 er 5 12% bz Gold p. Zollpf. 1185 — Wasch 17 Mon. N 55 8 e (Hamb.) 4% 4 A — 
Wi — N 2 5 adt 41 96% Oeſt. Ni. öſt. W. 5 Louisd'or 1122 dal Friedrichsd'or 113% bz an age 3 ma 75 a 
BEER 2 2 BT 41 941, © Bu rs ‚83% bz | Sovereigns 6 24% 11 S4 Si 25 25 & Bremen 8 Tage 3} 1111, bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 27 4 100 B 
PPC RC MOSTERLBONVEN REN EEE EEE PPP x ne a 1 — 
Familien⸗Nachrichten. Stettin, den 8. Mai 1868. Billets zu den wöchentlich von Bremen nach Newyork gehenden 


Verlobt: Frl. Marie Müller mit dem Regiments⸗ 
Quartiermeiſter Herrn J. Hoffmann (Stolp). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Diakonus F. Steffen 
(Anklam). — Herrn Carl Wittſtock (Gingſt). — Eine 
Tochter: Herrn H. Freeſe (Stralfund), } 

Geſtorben: Fräul. Auguſte Grunewald (Stettin). — 
Frau Caroline Hortmann geb. Wrede (69 J.] Stet⸗ 
tin). — Söhnchen des Herrn Hauptmann von Harder 
(Stettin). — Königl. Kreis-Stener-Einnehmer Cor. Fr. 
Hanſe (Anklam). — Herr Ed. Jhlenſeld [34 J.] (Greifs⸗ 
wald). — Kaufmann Guſt. Lange (46 J.] (Loitz). — 
Herr Johann Schiebe [77 J] (Stralſund). — Sohn 
Paul des Herrn A. Fiſcher (Stolp). 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Morgen 1½ Uhr erfolgte alückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, Aurelia Pieper, geborne 
Lindner von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich 


ergebenſt anzuzeigen. 
Holſtow, den 13. Mai 1868. 
Hugo Pieper. 


Todes⸗Anzeige. N 
Geſtern Abend 6½ Uhr endete ein fanfter Tod die 
lang en Leiden meines theuren Gatten u unſeres geliebten 
Vaters, des Königl. Kreis Steuer⸗Einnebmers Christ. 
Friedrieh Hanse, in jeinem 57. Lebensjahre, 
welches tiefbetrübten Herzens allen Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden anzeigen 
Anklam, den 13. Mai 1868. 
Die hinterbliebene Wittwe 
Mathilde Hanse geb. Holtz 
nebſt Kindern. 


Stettin, den 14. Mai 1868. 
Bekanntmachung, 
wegen Sperrung der Pommerensdorfer⸗ 
Straße. 

Bebufs Umpflaſterung iſt die Pommerens dorfer⸗ 
ſtraße, von der Verbindungsſtraße bis zum Grund⸗ 
ſtück Capcherie, für den Wa enverkehr geſperrt. 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. en 
Stettin, den 4. Mai 1868. 
Bekanntmachung, 
das Abraupen der Bäume betreffend. 


Unter Bezugnahme auf die Verordnung der Königlichen 
egierung vom 15. Februar 1853 (Amtsblatt de 53 
Seite 43) wird der Termin, bis wehin das Abraupen 
der Bäume in dieſem Jahre geſchehen ſein muß, für den 
hieſigen Polizei⸗Bezirk auf den 20. Mai cr. feſtgeſetzt, 
was hiermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht wird. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstede. 


Bekanntmachung. 


Zur Beſſerung des Weidendammes bei Löcknitz ſoll im 
Laufe des Sommers 1868 die Anfuhr von 600 Schacht⸗ 
ruthen Kies, tbeils aus der Löckuitzer Forſt, theils aus 
der Kiesgrube bei der Bergholzer Mühle erfolgen und 
ganz oder getheilt an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Die Bedingungen ſind auf dem Landräthlichen Bureau 
zu Prenzlau und beim Diüblenbefiger Herrn Becker auf 
der Bergholzer Mühle einzusehen. 

Der Zuſchlag erfolgt in dem zur Entgegennahme der 
Angebote auf dem Bureau des unterzeichneten Landrothes 
anberaumten Termine 


den 23. Mai 1868, Vormittags 
11 Ubr. 
Prenzlau, den 29. April 1868. 
Deer Landrath. 


von Winterfeldt. 
Die ſtädtſſche 


„Müdchen⸗Turn⸗Anſtalt 


in jetzt Dienſtags 8 von 5 bis 7 Uhr er⸗ 
öffnet ſtags und Sonnabend ns ee 


Verpachtung von Waſſerjagden. Dampf: und Segelſchiffen find bei uns zu haben und ertheilen wir nähere 
Bankgeſchäft, Reifſchlägerſtr. 13. 


Die am 1. Juni er. pachtbar werdenden Jagden auf 
fiskaliſchen Gewäſſern des Odergebietes ſollen in nach⸗ 
ftebenden Bezirken, nämlich: 5 > 

1. zwiſchen den vom Thurme zu Greifenhagen bis zum 
Tburme von Meſcherin einerſeits und von der Cle⸗ 
bow'ſchen Untermühle bis zur Hohenzabden'ſchen Wind⸗ 
mühle andererſeits zu ziehenden Linien, jedoch mit 
Ausſchluß des von der Schifffahrt frequentirten Haupt⸗ 
Oderſtromes, 

2. zwiſchen der letzteren ad 1 gedachten Begrenzung einer⸗ 

ſeits und dem Fahrdamm zwiſchen Stettin und Alt⸗ 

Damm andererſeits, jedoch mit Ausſchluß der Richt⸗ 
kahnfahrt, der kleinen Reglitz, des Brünkener Stromes 
und des von der Schifffahrt frequentirten Haupt⸗ 
Oderſtromes, 

3. auf dem Dammſchen See, ſoweit der mittlere Waſſer⸗ 
ſtand reicht, und im Anſchluß daran auf der großen 
Reglitz vom Fahrdamm zwiſchen Stettin und Alt⸗ 
Damm bis zu ihrem Ausfluße in den Dammſchen See, 

4. zwiſchen den vom Ausfluß des Smwantenftromes in 
die Richtung von Gotzlow einerſeits und von Schelwin 
nach Kamelsberg andererſeits zu ziehenden Linien mit 
Einſchluß der Wopwap, (auch Wopage genannt), jedoch 
mit Ausſchluß des von der Schifffayrt frequentirten 
großen Oderſtromes, 

auf fernere 6 Jahre, und zwar vom 1. Juni er, ab, bis 
ultimo Mai 1874 meiſtbietend im Auftrage Königlicher 
Regierung verpachtet werden, wozu Termin auf 


Montag, den 25. Mai cr, 
Vormittags 10 Uhr, 


im hieſigen Schützenhauſe mit dem Bemerken auberaumt 
wird, daß die Verpachtungsbedingungen im Termine zur 
Kenntniß gebracht werben ſollen, auch ſchon vorher bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden können. 


Der Forſtmeiſter Mangold. 


Bekanntmachung. 

D Lieferung von circa 200 Schacht⸗ 
ruthe „ar Hälfte geſprengte, zur Hälfte 
ungeſprengte Feldſteine, zum Bau eines 
neuen Zeughauſes auf dem Bauviertel 
Nr. 18 im unteren Theile der Neuſtadt, 
im Ganzen oder in kleinen Parthien, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Offerten werden zu jeder Zeit bis 
Montag, den 18. d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Fortifikations⸗ 
Bureau, Roſengarten 25 — 26, entgegen 
genommen, woſelbſt auch die ſpeziellen 
Lieferungs⸗ Bedingungen zur Einſicht 
bereit liegen. 

Stettin, den 12. Mai 1868. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung hölzerner Ütenfitien (Tischlerarbeiten) für 
Montirungs⸗Kammern ſoll im Submiſſtonswege nach den 
in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr 25/26, ein- 
zuſehenden Bedingungen an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden, wozu Unternehmer ihre verſiegelten und mit 
eutſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpateſtens 


Dienſtag, den 19. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


im genannten Geſchäftslokale abgeben wollen. 
Stettin, den 14. Mai 1808. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Auskunft. 
Scheller « Degner, 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 600 Schacht- 
ruthen Meſcheriner Mauerſand, zum 
größten Theile für den Bau des neuen 
Zenghauſes auf dem Bauviertel Nr. 18 
im unteren Theile der Neuſtadt, ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten werden zu jeder Zeit bis Mitt⸗ 
woch, den 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, im Fortifikations⸗ 
Bureau, Roſengarten Nr. 25— 26, ent⸗ 
gegen genommen, woſelbſt auch die ſpe⸗ 
ziellen Lieferungs- Bedingungen zur 
Einſicht bereit liegen. 

Stettin, den 13. Mai 1868. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 


Die im Laufe dieſes Jahres für die 
hieſigen Feſtungsbauten erforderlichen 


Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 1. Februar er. in Gemäßheit unſerer Be⸗ 


kauntwachung von 20. Dezember pr. ſtattgefundenen 

öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli er. zu amor⸗ 

tiſtrenden Prioritäts - Obligationen 1. Emiffion find fol- 

gende Nummern: 
93 229. 343. 360. 440. 552. 633. 705. 718. 
780. 806. 807. 817. 1000. 1105. 1118. 1221. 
1235. 1610. 1650. 1710. 1836. 1875. 1986. 2161. 
2286. 2308. 2416. 2527. 2612. 2738. 2817. 2855. 
2997. 3245. 3260. 3325. 3394. 3459. 3572. 3584. 
3718. 3770. 3810. 3832. 3847. 

gezogen worden. 

Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Kapitalbetrag derſelben mit je 200 in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Doliaatio- 
nen nebſt Coupons bei unſerer Haupt⸗Kaſſe zu erheben, 
w bei wir bemerken, daß nach 8 4 des Privilegii vom 

25. Juni 1848 die Verzinſung der aus gelooſten Obliga- 
tionen mit dem 1. Juli d. J. aufhört. 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß von den bereits 
früber ausgelooſten Obligationen die Nummern 1623, 
2763 und 3007 noch nicht zur Einlöſung präſentirt ſind. 
Stettin, den 6. Februar 1868 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Eretzdorff. Lenke. Stein. 


Sinfonie-Concert 


Fuhrenleiſtungen ſollen im Wege der Freitag, den 15. Mai, 


Ban 9 5 Et im Garten des Schübenbaufes 
werden zu jeder Zei i ittwoch, (bei ungän iger itterung im großen Saale). 
den 27. d. M., Vormittags 9 bon L. 2. Pee 1. nr u Sa 
uhr, im Fortifikations⸗Bureau, Roſen⸗ BR a 
garten Nr. 25—26 entgegen genommen, 
woſelbſt auch die fpeciellen Bedingungen 
zur Einſicht bereit liegen. 6 
Stettin, den 14. Mai 1868. | 
| 


Königliche Fortifikation. 


Carl Schüssler, 
Beitungs - Annoncen - Erpedition, 
Hannover, Theaterplatz 7. 
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Haupt und Schlußziehung 


a PCC 
letzter Klaſſe Königl. Preuß. Osnabrücker Lotterie | 


br enten Emmenth.-. Schwelzer-, 
. vom 18. bis 30. d. Mes. ee l 42 2 = 
225 pe find noch Originallooſe: ganze a 16 renstelder-, Nef. 5 5 
a TV Ser, halbe a 8 % 3 Gar 9 & direlt zu ber 0 N Ar 
4 ziehen durch die Königl. Preuß. Haupt-Gollection 4 er und Ital. Far- 
von A. Molting in Hannover. 3 


L. I. Hartsch, Stubltt, 29, 


m — 2 vormals J. F. Krösing. 
Dampſſchiff verbindung Fetten geräuch. Weserlache, Strala. 
Hamburg —Siettin 


Parse 
* 


Bratheringe, Elbinger Neunaugen, 
Sardines a Phulie, Sardines in bien 
les, Edimb. Seottinen, Nord. Kräuter- 
Anchovis, sowie auch schönste Braun- 


via Kiel durch Dampfer „Ceres“, 
via Lübeck—Roſtock dur) Dampfer „Teutonia“. 


J Hamburg 9 Gr schweiger Cervelatwurst und echtes 
Frachtſätze zwiſchen Stettin ui! Lübeck 7 Ir Hamb. Kauchfleiseh empfiehlt 
Roſtock 6 Gr. 


L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 
Krösing, 


pr. Ctr. incluſtde Umladekoſten. 


Rud. Christ. Gribel. vormals J. F. 


Nachhülfe 


in allen Lehrgegenſtänden bis für die Tertia wird ge⸗ 
wiſſenhaft ertheilt. Näheres Beutlerſtraße 14, 3 Treppeu, 
don 12—1 Uhr Mittags 


Glücks Offerte. 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen g ſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 


kostet J. Original⸗Loos (nicht Promeffe) zu der am 


Elyſium⸗Theater. 


Freitag, den 15. Mai. 
Vorſtellung im Abonnement. 


Sie ſchreibt an ſich ſelbſt. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 


Kurmärker und Picarde, 
Genrebild mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 


Die Zillerthaler. 
Liederſpiel in 1 Akt. 
Vermiethungen. 
11 Wilbelmsſtraße Nr. 9 iſt Verſetzungs halber ein Quar⸗ 


E 


Bad Liebenstein 


(Herzogthum Sachſen⸗Meiningen). Nächſte Station der Werra⸗Eiſenbahn: Immelborn, 1 Stunde 
entfernt. Königl. Preuß. Telegraphenſtation. 


Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilanſtalt. 


Lieben ſtein, in ketended geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer⸗ 
waldes, eröffnet die Saiſon am 1. Mat bis Ende September. Die beiden an Koblenz 
ſäure reichen Eiſenquellen werden zum Trinken und zu den Bädern benutzt. Außer 
dieſen Stahlbadern: Sool⸗ und nal Ehe (mittelſt einer gehaltreichen 


La en 


7 t 2 Sonnenſeite, 
11. Juni di. J. Mutterlauge bereitet) und Fichtennadelbader. Die Waſſerheilanſtalt iſt das 1.841 alllg au bermithen 2 
beginnenden ganze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert die anerkannt vortreffliche, links oder im Fortifikations⸗Bureau, Roſengarten 25/26, 


aus Ziegenmilch täglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. 
Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Badeärzte: 
Dr. Doebner, Medieinalrath, 
Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwafjer-Hellanftalt, 
Dr. Röhrig. 
Die Herzogliche Bade⸗Dircction. 
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=> Insekten us 


Großen Geldverlooſung. 
Haupttreffer: Pr. Ct. Thlr. 100,000, 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 
10 000, 2 mal 9000, 2 mal 6000, 
2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 3000, 
2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mat-300, 155 mal 200, 229 


In den Vercius⸗Speichern a 31-3 


find einige als Packhofs ⸗Niederlage bisher benutzte Re⸗ 
miſen —. 1. Juni anderweitig zu vermiethen. 
Friedr. Margraf. 


Lindenſtraße 18 iſt die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Juli c. oder ſpäter zu vermiethen. 


Roßmarktſtraße Nr. A, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Maͤdchenkammer mit 


lende. here he· hee . — 


Ye. 


im ( Ganzen a Janzen d 22%, Ar die 1 MM Sr bis 1 9%. per Pfund, aus: 
gewogen in Schachteln von 2½ Ar an und in Blech⸗ 
büchſen von 1—2 %, ferner mit größter Sorgfalt aus 


mal 100, 11,450 mal 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Ein ganzes Stiginaltoos koſtet Thlr. 4. 

Ein halbes 

Ein viertel . 1. 
Faſt in jeder Ver locfung erhält unſer Debit die 

größten Haupttreffer, jo daß ſolcher mit Recht der 


5 Allerglücklichſte 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen oder 
gegen Poßvorſchuß führen wir prompt und ver⸗ 
ſchwiegen aus und ſenden jedem Intereſſenten ſofort 
nach Entſcheidung amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 
l zu. 


Adolph Lilienfeld & Co., 
Bank⸗ u. Wechſel-Geſchäft 
f Hamburg. 


Billiger Mühlenverkauf. 


Veränderungshalber iſt ein Mühlengrundſtück, beſtehend 
aus 2 franzoſiſchen, 1 Deutſchen und 1 Spitzgang, mit 
75 Morgen (trag ähigem) Acker ꝛc., für den Preis von 
120% % zu veikaufen. Mühlen⸗Conſtruktion und Ge⸗ 
bäude neu, Waſſer ausreichend. Anzahlung 3000 %. 

Zu Fe bei Herrn ud. Mosse, Berlin, 


Landl irt DA Haus⸗Cigenth. 


Pastoren, el den Schnlleprer, 


ſowie für Liebhaber von ſchönen, edeln und nützlichen 
Hausthieren aller fremoländiſchen Racen empfehlen wir 
aus unſerm 


Thier⸗Park, Schönhauſer Allee 157 in Berlin, 


Faſauen, Hubner. Tauben, Puten, Pfauen, Papageien, 
Rebhüzuer, Enten, * und Schwäne, ſowie deren 


Brut⸗Eier u. Eier⸗Brütmaſchinen, 


ferner Rothe und Damm⸗Hirſche, Rebe, Haſen, große 
amerik., fronz. und wilde Kaninchen, Frettchen, Augora- 
Kageu, Affen, Dune 20. ze. Preisverzeichniſſe gratis. 
A. F. Loſſow, 
Dirckter des Allgem. landwirth. Jaſtitats und Vorſteher 
des Vereins für Geflügelzucht und Deuſſcher Tauben⸗ 
251 freunde zu Berlin. 
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Maſchinen Verkauf. 

Eine Spferbige Socomobife mit Regulator und Vor⸗ 
wärmer, eine große eſſerne Drebbanf von 4 Fuß Spitzen 
höhe und 15 Fuß Läuge zwiſchen den Spitzen, eine Kleine 
eiſerne Trültdeehbank von 7 Zoll Spitzenhoͤhe und 5 
Bettlänge, ſam mtlich complett, 
gießeret zu S e 


find von der Geſchütz⸗ 
kaufen. 


e vinick; 
| dee 00 Alzenſtraße 40, 


1 Treppe hoch, 
empflehlt ſein Lager von Schuhen und Stiefeln 
ir Damen in größter Auswahl in aller be⸗ 

nter Güte zu den billigſten Preiſen, ſowie 
ein Sortiment Kinder⸗ und Mädchen⸗Stiefel, 
um damit u räumen, zu — * — Freien: 


Fuß r 


aus Eifen oder Gußſtahlblech empfiehlt für Schaufenſter und Wohngebäude in, 


npulver 


ner dem Pulver bereitete 


ücht Damalt 
gelblich in Firbe 
ücht Persisches, 
graugrün in Farbe, nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung empfehlen 


Matheus Steim, Krautmarkt 11. 


Pianoforte⸗Han idlung 
G. Wolkenhauer, 


Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz. und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Work und Berlin, 


Für jedes aus dem Magazin ede Juſtrument wird eine contractliche Ga: 
rautie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente fofort 
durch Umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkei it der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, find von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorſüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie- Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager ſind die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedentenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


Rol- und Naranisen-Jalousieen 


neueſter Einrichtung 


Preiscourant 


Schwarze Tuchröcke von 5 , 15 


Wu: Tillmans in Remſcheid. 
TIVOLI. 


Heute Freitag, den 15. Mai 1868. 


Grosses Garten-Goncert 


Insektenpulver-Tinctur 


großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
tel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, der die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, findet eine Stelle in 
der Nähe Stettin. Näheres bei G. 
Borck & Co., Stettin, Linden⸗ 
ſtraßr Nr 4. 


Ein Schreiber, der ſich fürs Verſiche⸗ 
rungsfach ausbilden will, findet eine Stelle 


Lindenſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch. 


Ein Volontair 
findet auf einem Gute in der Uckermark Aufnahme. Ans 
fragen dieſerhalb wolle man gefälligft an die Expedition 
dieſes Blattes richten. 


Abgang 18 Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Babuzüge 2 00 
Abgang. - 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M 


Mittags. III. 3 u. 51 27 N 
IV. 6 U. 30 M. Abends * N 


* 


nach Göstin und See I. 7 U. 30 M. orm. 
II. U. 32 Min. Vormittags (Couri: 1g). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach 1 Stralſund und Wolgaſt: 
10 U. 45 Min. — 5 0 Anschluß nach Prer u). 
N. 7 U. 55 M. Abe 
nach 1 u. Etenderg: J. 8 U. 45 M. J rg. 
U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nm. 
(Auſchinz an den Eourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß 2 111 8 IV. 7 Uu. 55 M. Ab. 
ukunft: 


von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. au. 11 U. 23 M. 


Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abene s. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
N „ en aus e Poſen u. Krenz). 

von N 2 und Seite: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
au U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


92 
von Fe, ran und Paſewalk: 
Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
Gigunh, 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 4 M. Mo 
II. 9 U. Bi M. Vorm. (Courierzug 3 


11 


und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 
Po ſt e u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. frub. 
Karielpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 17 U. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
re nach Neu. Tornei 5 Ul. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
achm. 


Izr an, Paddeuröcke, Jaquettes ꝛc. 
von 4 . an, Stepprocke von 3 
R, 15 fi an, Beinkleider in Tuch # 
oder Budskin von 2% 15 Gran, _ 
Weſten von 25 e an, Kuaben⸗ 
Anzüge von 1 10 Sn an, 
Turn Anzilge von 1 , 10 Ir: 
an, Arbeitszerg, Wäſche, Splipſe 
ꝛc. zu enorm billigen Preiſen bei 


der auf 25 Maun verſtärkte Hauskapelle unter 
Leitung des Kapellmeiſters Vor Adolf Vire how. 


Große Vorſtellung. 


Auftreten 
der Soubretie Frau Emm liesen, 
und des Geſangskomikers Herrn August tallesch. 
Auftreten der aus 14 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft 
des Profeſſors Mark Wheeler ans London 


geschexrtracet 


7 52 , ½ Originalkrucken offeriren 


„ — Francke & Laloi. 


. e ng Sehen 


a 


ER EEE nee un Huis Asch ae m ee e an om n 
2 i b + otenpo "8bor 
Gute Dach⸗ und auerſteine entweder NI Nr 15 Dieselben werben bei günfliger Witterung taglich Im 5 3 Pommer dor 1 11 u. 55 M. Bm. u. 5 u 


vom Hofe am Frauenttor oder franco arten aufgeführt werden, Botenpoſt nach Sränsof 5 U. 45 M. Nm. 


Bauſtelle billigſt, jedes Quantum. 19 2 untere 19 D rſtellung des Wunderwerkes Perſonenpoſt nach en U. 45 M. Nm. 
Julius Saalfeld, „Schulzenſtr. 19. 5 Kalospinthecromokrene, aasee Ort ban n = 
Louiſenſtraße 20. Wicberverkäufern und Conſumenten halte Fontaine nes merveilleuse, e den Pee 5 Uhr 40 Min. früh. 


Kariolpoſt von Zülhew u. Grabow 7 Uor 15 Min. fr, 
die Cryſta ajade Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U, 45 M. fr., 11 U. 55 M 
9 Ugrotte ber N | * Vorm. und 5 Uhr 45 Min. a 


erfunden und geleitet vom Profeſſor Marz Wheeler. 
Dieſelbe kommt im vorletzten Theile im Saale zur r II u. 30 M. Pen 


ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11. 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Sabrifpreije mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Fir Neltanratenre 


ee ich meinen neu 8 Bierdreckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnrohrleitung aus dem Keller 
kalt und ſchön nach dem Wüffet befördert. Näheres 

A. Taeschner, Fabrikant. 
1 Berlin, Saftes Nr. 14. 


Vorführung. Bote 155 von Pommerengd 
orf 11. Uhr 50 
Anfang 6 Uhr. Entree 3 Sgr. fee fi 1 Gente uhr 20 15 . 
otenpoſt von Grünho r in. Nachm. 
* Carl Rudelph., Been beft den Pets 10 Uhr Ben. 


Ar 


